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Wie die Statuen und Symmetria & 183

lien und Franckreich dergleichen Academien viel

hat. Sonſt ſind auch unter den Kuͤnſtlern fuͤr
dieſen ſehr beruͤhcht geweſen / MichaelAngelo , Jo-
hannes Chriſtophorus , Chriſtophorus Gobe ,
Auguſtinus Buſto , Tutio , Bartholome Clemenz ,
Johannes Antonius Bolterpho , Mareus de Og -
Iona , Bernhardus Triviolanus , Bramantes ,
Bernhardinus de Lupino , Raphael Urbin , Bal -

thaſar Peruzzi , Hieronym . Genga , ſuliusKoma -

nius, Tuttian , Pomponius Gauricus , Lucasà

Burgo , Marius Aquicola , Lucas Granach und -

andere / welche ſonder Zweiffel auch eine und an⸗

dere Nachricht von ihren Kuͤnſten und Wiſſen⸗
ſchafften werden heraus gegeben . Vid . Midorge
pag. 181 . ſeqq. Böckler pag . 186 . Mander in ſei⸗
hem Schilderbuch .
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CapUUHT XXXIII .

Von denfuͤnf Ordnungen der
Gaͤulen/ deren Hohe / Geſtalt / Staͤr⸗

cke/Cannellirung / Verduͤnnerung und

Stellung uͤber einander .

Bosol die Beſchreibung wegen Aufreiſ⸗
Yſuns der Saͤnlen in folgenden Capituln

LXſehr deutlichlich abgehandelt wird / der

Herr Verleger auch Apart alle Arten
M 56 der

N

N



184 Das XXXIII . Capitel .

der Saͤulen nach ihremGrund⸗und Abriß in Kunß
fer ſtechen laſſen/ ſolche auch uͤben dieſes indcamo⸗

zio , Vignola , Nuͤrenberger Saͤulen⸗Bucheſſeg
in Sandrarts Academia Todeſca della Arch .

tettura , Scultura e Pittura , wie ingleicheninGoh,
manns Architectura und andern Autong

gruͤndlich beſchrieben / ſo habe doch ſolche lh
den fuͤnff Ordnungen in den Kupfferſtuch
nicht uͤbergehen und auslaſſen / ſonden
nach Abtheilung NN . ſolches in allen Stüch

mit beyfůͤgen wollen . Iſt demnach zu wiſſen /
die Alten haben zu Auszierung ihrer fuͤrnemſth
Gebaͤude . Ordnungen von Saͤulen / worinnh

auch die meiſte Kunſt der Architectur beruße

ſich bedienet / und folche nach dem Lande ool

Stadt / woſelbſt jede zu erſt erfunden / genennetat
die Toſcaniſche / Doriſche / Joniſche / Roͤmiſcheud
Corinthiſche . Damit aber eine jede Art fuͤr

andere wohl zu erkennen / habenſie ſolche nichtah

lein auf unterſchiedliche Manieren formiret / ſ⸗
dernauch denſelben unterſchiedliche Hoͤhen zugh
leget : Iſt demnach zu wiſſen / daß die Toſcaſſſh⸗
Saͤule mit ihrem Piedeſtal oder Saͤulen⸗Stufl.
und Capitel oder Knauffe in allen 74. Moduloht

untere Saͤulen Dicke hoch ſeyn ſollz und obwolbſ
meiſten folche nur von 6.oder 7 . Modulen hoch in

chen/ ſo ſind ſie doch gleichwol nicht zu loben/indeh

ſie keine Gleichfoͤrmigkeit mit den andern Ordnl

gen / ſo aus vielen Urſachen muͤſſen groͤſſer ſeyn/
ben / auch die Gebaͤude nur niedrig und in einande⸗

edrungen machen : Weil nun ſolche zwarde8 19 hen: Weil ſolch
ſolcht
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Von den fůnff Ordnungen ꝛe· . 187

ſchlechtſte/ iedoch aber auch die ſtaͤrckeſte und unter⸗

fetzte unter allen Saͤulen iſt / wird ſie einem Bau⸗

ers⸗Mann verglichen / und bey den Untertheilen ei⸗

nes Gebaͤudes und anderer ſtarcken Sachen / als

Thoten/ Daͤmmen / Bruͤcken/ Veſtungen ꝛc. nebſt

ſtatcken Quaderſteinen / ſo man ala puſtica zu nen⸗

nenpfleget gebrauchet / und obena . Moduls ver⸗

jůngert/ ſoauf jeder Seiten ein 8. Theil austraͤget /
und faͤnget ſie an / an dem àten Theilihres Stam⸗
mes duͤnner aufzugehen . Der Stamm ſoll 63 .

Modul haben / wenn man den Saum unten und

oben mit ſteinen Reiffen darein rechnet . Die

Doriſche Saͤule wird in allen 83 . Modulhoch / an⸗
dere machen ſie nur von 75. oder 8 . Modulen ; ſie
wird auch ziemlichen herculiſch und ſtarck gema⸗

chet/ auch dahero einem Burgers⸗Mann vergli⸗

chen/ undzuZeug⸗Haͤuſern/ Muͤntzen/ und derglei⸗

chen Gebaͤude gebrauchet/ ſie verkleinert ſich oben

Theil / und faͤnget an zwiſchen / dem dritten und

bjerden Theil ihres Stammes ; Fuͤr dem Stamm

bleiben 72. Modul / den unter⸗und ober⸗Saum mit

eängerechnet. Die Joniſche Saͤule wird in allen

R. Modul hoch gemacht ; etliche aber nehmen9 .

Modulenzu ihrer Hoͤhe / ift nicht ſo ſtarck / als die

vorige/ und wird verglichen einer erbaren Frauen
und Matronen/ auch kan man ſie zu Kirchen / oͤf⸗

fentlchen oder Privat-Haͤuſerngebrauchen : Sie

betjüngert ſich oben Z. Theil / und faͤngetan / zwi⸗
ſchen den dritten und vierdten Theil ihres Stam⸗

mes; der Stamm bleibet 75 . Modul hoch/ den

unter



186 Das XXXIII . Capitel .

unter - und ober Saum mit eingerechnet . Dl

Roͤmiſche Saͤule ſoll 91. Modulen zuihrer Heh
haben / ohngeacht andere ſolche von o . Modulſ

machen / und ſie uͤber die Corinthiſche ſetzen / wi

ches aber nicht zu loben / weil ſie zumal in den xy

pitelle ſtaͤrcker als die Corinthiſche iſt : Sie wi

mit unter die zaͤrteſten Ordnungs gerechnet/ ſtdin
ner als die Joniſche / und einer heroiſchen Daſ
und Jungfr . verglichen ; Sie verjuͤngert ſich ohih

um Theil / und faͤnget an von dem dritten Th

des Stammes / welcher iſt 872 . Theil. Dif

und Eorinthiſche Art koͤnnen bey ſchoͤnen Kirchel

Pallaͤſten / Rath⸗Haͤuſern/ Triumphboͤgen / Buf

ſen / Comoͤdien⸗Haͤuſeꝛnꝛc. ohneUnterſchied gebral
chet werden . Die Corinthiſche Saͤule iſt in g⸗
len 10 . Modul hoch / diejenigen aber / ſo ſie unter dit

Roͤmiſche ſtellen / machen ſie nur von 91. Modi

hoch: ſie iſt die allerzaͤrteſte / und wird einer ſchoͤn

jarten Jungfr . verglichen ; auch verjuͤngert ſt

ſich obeñ um z. Theil / und faͤnget an von demdi

ten Theil des Stammes bis hinauf /8 . Modulund

◻Æ

J . Theil bleiben fuͤr ihren Stamm . Was uil

die Geſtalt der Saͤulen anlanget / iſt dieCirrl ,

runde Form unter allen andern / um vieler Urſachet
willen / die beſte / bequemeſte und beſtaͤndigſte; da

hero in dieſem Stuck einige gar leichtſinnig hande

le / welche die Saͤulen drey eckigt / oder von mehr ul⸗

terſchiedlichen andern Seiten / ja gar gewundel
wie die Weinreben / und mit Kraͤntzen und anderl

Dingen umſchraͤncken/ machen/ welches würeſ
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Von den foͤnff Ordnungen ꝛe. 105

weiſen und verſtaͤndigen Griechen / noch die tapffern

Romer in ihren Gebaͤuden gethan haben . Sol⸗

en demnach die runden und glatten Saͤulen an

die ſchwehren Wercke geſetzet werden / deren

Staͤmme / wenn ſie von Stein / man auch von ei⸗
nem / und nicht von vielen uͤber einander geſetzten
Stuͤcken/ ſoes anders ſeyn kan / machen ſoll ; in den

arten Wercken aber ſchickt ſichs wohl / wenn die

Gaͤulengeſtreifft und cannelliret ſeye von oben

niederwaͤrts / nicht in die Runde / noch wie die

Weinreben / noch mit Blaͤttern und dergleichen
Dingen . Es ſollen aber die Streiffen und Zwi⸗

ſchen Staͤbe an den Saͤulen an der Zahl nicht we⸗

niger als 20 . auch nicht mehr als 28 . ſeyn / und iſt
die mittlere Zahl von 24 . hierinnen die beſte . Dar⸗
um hierbey zu mercken / daß in den Doriſchen / denn

die Toſcaniſchen werden ſolten / oder niemals

Gtreiff⸗ weiſe ausgehoͤlet / die wenigſten Rinnen /
guch die Zwiſchen⸗Staͤbedeſto ſtaͤrcker ſeyn ſollenz

in den zaͤrterern Saͤulen aber kan man mehr Rin⸗
nen / und ihre Abtheilungen auch genauer und en⸗

er machen/ ſonderlich wann die Saͤulen ſehr dicke

ſind: Die Zwiſchen Staͤbe muͤſſen nicht dicker

ſeyn / als 3. Theil von der Breite der Rinnen in den

ſarcken Saͤulen/ und nicht duͤnner als den vierden

Deil in den zaͤrtern/ in üͤbrigen kan man das Mit⸗
tel zwiſchen dieſen beeden Verhaltnuſſen gebrau⸗
chen. Die Stellung der Saͤulen betreffend/ koͤn⸗
en ſolche entweder alleine / oder mit Statuen und

gusgehauenen Bildern / oder auch mit A 1 Yk⸗



188 Das XXXIII. CVon den Ordnunger

daͤchtnuß⸗Stuͤcken geſetzet werden / oder köu

in einer mehrern Anzahl gantz frey beyſammen ſſ

hen / als zu 4 . 6 . S. 10 . und mehr / odermit Gegeh

Pfeilen von hintenzu / oder daß ſie gleichſam aug⸗

lehnet ſeyen / entweder ſchlecht hin ziemlichen naßt

an die Mauern / und inwendigen Ecken / oderdi

ſie faſt gantz heraus ſtehen von der Mauer oder du

auswendigen Ecken / oder daß ſie in Aushoͤlungg

ſtehen um die Mauer berum / als ein gantz erhobe⸗

nes Werck / oder daß ſie mehr als halb herausſſ

hen / und Neben⸗Pfeiler haben zur rechten und zu

lincken / oder endlichen daß ſie ein wenig mehriſ

halb von der Mauer heraus gehen . Sonſt wen

die Saͤulen von einer Ordnung uͤber die anderen

einem groſſen und hohenGebaͤude ſollen geſchl
werden / muß die obere Ordnung unten erſtlichſ

groß ſeyn / als die untere Ordnung oben dickund
ſtarck iſt / und ſo fort / welches dann auch natuͤtlich
und ſiehet eben / als wenn mandieſe uͤber en

ander alſo ſtehende Staͤmme alle aus einem laß⸗

gen Baum geſchnitten haͤtte. Vid . Virrus . lib.z,

& 4. Pallad . lib . 1 . cC 12 . usque ad c . 20 incluſiye
Scamozzi lib . 6 . c . 10 . juxta V. N . Vignola teoto

ſuo libro . Serly toto libro quarto it . Dicuſſart in

Theatro ſuo Architecturæ civilis . Nutet
berger Saͤulen⸗Buch .
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